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Blutgeld 
 

 
(Bildquelle: Wikimedia commons [https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Банкнота 5000 рублей (обр. 1997 г.; модиф. 2010 г.; 

реверс).jpg und https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Bleeding_finger.jpg]. Kollage von Anton Schäfer)    
 
 

In Europa herrscht immer noch Krieg! 
 
Und wenn jemand pointiert dazu die Wahrheit 
spricht, wird er ins Außenministerium zitiert und 
alle Politiker, die ansonsten gar keine „weiße 
Weste“ haben, machen plötzlich auf „Gutmensch“ 
und echauffieren sich.  
 
So ist es eben in manchen Kreisen in Österreich und 
im Rest der Welt. Die Wahrheit tut weh, die Wahr-
heit ist unbequem und die Wahrheit ist direkt. (Red)
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Von staatlichen Stellen wurden pro-britische 
Mordkommandos (z. B. die Ulster Defence 
Association) unterstützt, die Hunderte Zivilis-
ten töten.  
Wer sich da an Chile unter Pinochet und andere 
südamerikanische oder afrikanische Diktaturen 
erinnert fühlt, dem geht es wie dem Autor die-
ser Zeilen. 
 
Es darf dabei nicht verschwiegen werden, dass 
die paramilitärische Irish Republican Army 
(IRA) ebenso Menschen verschleppte, folterte 
und tötete.  
Deswegen wurde im Karfreitagsabkommen 
auch eine gemeinsame Kommission zur Aufklä-
rung der Schicksale dieser verschwundenen 
Personen gegründet, zur Aufklärung dieser Ta-
ten, die der IRA zur Last gelegt werden.  
 
In Nordirland sind seit Jahrzehnten jedoch wei-
terhin Kräfte, wie z. B. die Democratic Unionist 
Party (DUP) am Werk, die sowohl das 

Karfreitagsabkommen boykottieren als auch 
das noch das recht „junge“ Nordirland-Proto-
koll1, das Teil der Brexit-Abkommens ist.2 
Und die aktuelle britische Regierung und recht 
viele Politiker in Großbritannien lassen sich von 
diesen Kräften – mehr oder weniger freiwillig – 
in Geiselhaft nehmen. Riskieren damit nicht 
nur die Brexit-Abkommen, sondern vor allem 
auch den fragilen Frieden in Nordirland.  
 
Wegen der Verweigerungshaltung der DUP ist 
es seit mehr als einem Jahr nicht möglich, dass 
die gewählte Regierung in Belfast zusammen-
tritt und die Arbeit aufnimmt.3  
 
Selbst als die EU weitere Zugeständnisse in Be-
zug auf das Nordirland-Protokoll machte, um 
den Friedensprozess nicht weiter zu gefährden, 
ging das der DUP nicht weit genug. Sie will noch 
mehr und das nicht zum Vorteil der Mehrheit 
der Bürger in Nordirland, sondern zum Vorteil 
ihrer eigenen Klientel, zu Lasten der anderen.

 
 
 
 
 

 

 
1 https://eur-lex.europa.eu/legal-con-

tent/DE/TXT/?uri=CELEX%3A12020W/TXT#d1e32-102-1. Das 
Nordirland-Protokoll sieht vor, dass Nordirland als einziger Teil 
des Vereinigten Königreichs Mitglied der Europäischen Union 
bleibt. 

2 https://www.tagesschau.de/ausland/europa/brexit-irland-
nordirland-101.html  

3 Siehe hierzu auch das St-Andrews-Abkommen (2006): 
https://www.gov.uk/government/uploads/system/uploads/at-
tachment_data/file/136651/st_andrews_agreement-2.pdf  
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Trend Digitalisierung: Was Kärntens Bevölkerung beschäftigt 
(Marc Germeshausen) 

 
Mitte Juni zog EUROPE DIRECT Kärnten mit 
dem Europa.Cafe wieder quer durchs Land, um 
mit den Bürgern Kärntens ins Gespräch zu kom-
men. Dabei fiel ein Themenschwerpunkt ganz 
stark auf: Digitalisierung! 
Dieses Phänomen bezeichnet den umfassen-
den Prozess der Integration von digitalen Tech-
nologien in sämtliche Aspekte unserer Gesell-
schaft und unseres Lebens. Sie hat in den letz-
ten Jahrzehnten eine tiefgreifende Verände-
rung unserer Arbeitsweise, Kommunikation, 
Bildung, Wirtschaft und vieler anderer Berei-
chen bewirkt. Diese Entwicklung wird von tech-
nologischen Fortschritten angetrieben, wie 
beispielsweise dem Internet. Die Digitalisie-
rung ermöglicht eine nahtlose Vernetzung, 
schnellen Datenaustausch und neue Formen 
der Interaktion. Während sie zahlreiche Chan-
cen für Effizienzsteigerung und Innovation bie-
tet, wirft sie Fragen hinsichtlich der Pri-
vatsphäre, der Datensicherheit und sozialer 
Auswirkungen auf, wie man nicht zuletzt an der 
aktuellen Diskussion zum digitalen Euro sieht. 
Während in der Bevölkerung vor allem die 
Sorge über die Abschaffung des Bargeldes ver-
breitet ist, wird seitens der Europäischen Union 
überwiegend von den positiven Aspekten die-
ser Währung berichtet. Infolge der immer hö-
heren Nachfrage nach sicheren und 

zuverlässigen elektronischen Zahlungsmöglich-
keiten kam die Idee des digitalen Euros auf.  
 

 
(Bildquelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Flickr_-

_Nic's_events_-_London_-_14-15_Dec_2007_-_034.jpg, User: 
Nic McPhee) 

 

Dieser solle als elektronisches Gegenstück zum 
herkömmlichen Bargeld gesehen werden und 
stelle somit ein weiteres Zahlungsmittel dar, 
das gleich sicher und unkompliziert wie Bargeld 
sein soll. Zudem würde der digitale Euro auch 
eine erhöhte geldpolitische Souveränität im 
Euroraum bedeuten und eine Effizienzsteige-
rung des europäischen Zahlungsverkehrs mit 
sich bringen. Im Falle einer Zustimmung durch 
den Rat der Europäischen Zentralbanken (EZB) 
zu einer finalen Implementierung werden im 
Herbst die nächsten Schritte zur Umsetzung 
eingeleitet. Ob diese auf die Akzeptanz der Be-
völkerung trifft, ist noch abzuwarten, denn ak-
tuell bevorzugen 60 % der Bürgerinnen und 
Bürger die herkömmliche Bargeldzahlung.1

 

 
Europahaus Klagenfurt informiert:  
Aktuell und speziell für Gemeinden 

(Marc Germeshausen) 
 
In der Europäischen Union stechen derzeit vor 
allem zwei Themenpakte hervor: Der „Euro-
pean Green Deal“ und die „Digitale Dekade“. 
Beide Themen beinhalten wichtige und unum-
gängliche Punkte, die europaweit für Diskussi-
onen unter den Bürgerinnen und Bürgern 

sorgen. Auch Kärnten diskutiert fleißig mit, wie 
sich bei Gesprächen mit der Bevölkerung her-
ausstellte. Ab sofort informiert das Europahaus 
Klagenfurt aktuell und speziell für ihre Ge-
meinde.2

 

 
1 Siehe: www.vbb.ktn.gv.at 2 Siehe auch: www.vbb.ktn.gv.at 
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Vereinsnachrichten 
 

 

Europawoche: Ein voller Erfolg! 
(Marc Germeshausen) 

 
Neben den Veranstaltungen zur Europawoche durfte sich EUROPE DIRECT Kärnten auch noch 
den Europa-Staatspreis abholen, der von der Europaministerin im Beisein des Bundespräsidenten ver-
liehen wurde. 
 
EUROPE DIRECT Kärnten hat ihn sich geholt … den Europa-Staatspreis 

Innovative Europa-Projekte in Österreich sicht-
bar machen und damit auch das Engagement 
zahlreicher Einzelpersonen und Organisatio-
nen in den Mittelpunkt rücken: Das möchte der 
Europa-Staatspreis erreichen, den Europami-
nisterin Karoline Edtstadler im Beisein von Bun-
despräsident Alexander Van der Bellen am 
9. Mai 2023 verliehen hat. 
 

 
So sehen Sieger aus: Europa-Staatspreisgewinner mit Bundesprä-
sident Alexander Van der Bellen und Europaministerin Karoline 
Edtstadler (Bildrechte: BKA/ Andy Wenzel) 

 
Dabei konnte die Ministerin zur feierlichen Eu-
ropa-Gala über 200 Gäste aus Politik, Wirt-
schaft, Diplomatie, Kunst und Kultur, Medien, 

Verwaltung sowie Zivilgesellschaft in den Wie-
ner Sofiensälen begrüßen. Der Bundespräsi-
dent Alexander Van der Bellen hielt im Rahmen 
der Veranstaltung seine Rede zum Europatag. 
 
Eine Fachjury wählte die Preisträgerinnen und 
Preisträger in den fünf Kategorien des Europa-
Staatspreises 2023 aus. Entscheidende Krite-
rien für die Auszeichnung waren insbesondere 
die Wirksamkeit der Projekte mit Blick auf das 
Erreichen neuer Zielgruppen sowie deren 
Nachhaltigkeit, Kreativität und Multiplikatoref-
fekte. 
 
In der Kategorie „Europa erklären“ konnte 
EUROPE DIRECT Kärnten mit dem Projekt „EU 
bist auch DU“ punkten und holte sich somit den 
begehrten Preis. 
 
Zur Erinnerung an das Projekt 
Ein Workshop der besonderen Art mit dem Ti-
tel „EU bist auch DU“ zielte im Juni 2022 im 
Haus PRO Ausblick der Diakonie De La Tour in 
Kärnten darauf ab, einer Gruppe von Jugendli-
chen mit Behinderungen und Beeinträchtigun-
gen ein authentisches, aufklärendes Bild von 
Europa und der EU zu vermitteln. Die jungen 
Menschen näherten sich in kreativer Gruppen-
arbeit, unter Verwendung von Holzpuzzles und 
anderer Materialien, Themen wie der Versor-
gung mit gesunden Lebensmitteln oder der 
friedlichen Zusammenarbeit in Europa an. Die 
beiden, in Zusammenarbeit mit dem Landesju-
gendreferat Kärnten umgesetzten Workshop-
Tage gelten als Pilotprojekt und wurden von 
der Fachhochschule Kärnten wissenschaftlich 
begleitet. 
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4. Kärntner EU-Talk 
zum Europäischen Jahr der Kompetenzen 

(Marc Germeshausen) 
 
2023 wurde zum europäischen Jahr der 
Kompetenzen ausgerufen. Im Zuge des 
4. Kärntner EU-Talks anlässlich des Euro-
patages durfte EUROPE DIRECT Kärnten 
eine Gruppe von engagierten und motivier-
ten Berufsschülerinnen und -schülern, also 
Lehrlingen, im Rathaushof der Stadt St. Veit 
an der Glan begrüßen. 
Die Schülerinnen und Schüler der FBS St. 
Veit und FBS Wolfsberg bereiteten exklu-
sive und spannende Fragen zu ihrer Lehre 
und zu weiteren Ausbildungsmöglichkeiten 
vor, die sie dann aus erster Hand beantwor-
tet bekamen. 
 
Begrüßt wurden die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer von Europahaus-Präsident 
Christof Zernatto und dem Vizebürgermeis-
ter Clemens Mitteregger. Anschließend 
folgten einleitende Worte von Landes-
hauptmann Peter Kaiser. Direktor Marc 

Germeshausen führte als Moderator durch 
den Vormittag. In der ersten Diskussions-
runde rund um Landeshauptmann Peter 
Kaiser stellten sich auch Tanja Leitner von 
der VHS Kärnten und Günter Marx vom Bil-
dungsland Kärnten den Fragen der neugie-
rigen Lehrlinge. 
 
Die zweite Runde umfasste die Repräsen-
tanten der Firma Treibacher Industrie AG 
mit Carina Ruppitsch, der Flex Althofen mit 
Rene Wallner und der KELAG mit Gerald 
Sablatnig. Während die Lehrlingsbeauf-
tragten informierende Antworten auf die 
gestellten Fragen geben konnten, berichte-
ten die Lehrlinge von ihren eigenen Erfahrun-
gen. Für die Treibacher AG informierte Marlene 
Unterweger, für die Flex Althofen Marcel 
Obersteiner und Lukas Unterhuber, und für die 
KELAG Julia Plenkusch und Matthias Kohlmaier.

 

 
Podiumsdiskussion beim 4. Kärntner EU-Talk anlässlich des Europäischen Jahrs der Kompetenzen (Bildrechte: Treibacher AG/Oliver Marcher) 
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Jahrhundertchance: Koralmbahn 
Zusammenwachsen des Alpen-Adria-Raumes 

(Marc Germeshausen) 
 

 
Bahn, Güter und Menschen im Austausch am 
Schnittpunkt von drei Weltkulturen. Die Koral-
mbahn verbindet ab 2026 den Alpen-Adria-
Raum und bringt viele Chancen für die Region. 

 
Europatag-Veranstaltung im Europahaus Klagenfurt: Christof 
Zernatto spricht sich für die Koralmbahn aus 

(Bildquelle: Europahaus Klagenfurt) 

Europahaus-Präsident Christof Zernatto be-
grüßte als Veranstalter die Gäste und eröffnete 
die Veranstaltung. Anschließend leitete Mein-
rad Höfferer, Direktor der Wirtschaftskammer 
Kärnten, mit einem Input in die Diskussion ein, 
an der der Präsident des Slowenischen Wirt-
schaftsverbands Benjamin Wakounig, Julia Fei-
nig-Freunschlag, Geschäftsführung Logistik 
Center Austria Süd, und der Abgeordnete zum 
Nationalrat Peter Weidinger teilnahmen. 
 
Bei der Veranstaltung wurde vor allem aufge-
zeigt, dass die Bahn enorme wirtschaftliche 
Vorteile für Kärnten und den Alpen-Adria-
Raum bringt. Die Teilnehmenden gingen mit ei-
nem umfassenden Bild über die Koralmbahn 
nach Hause.

 
 
 

EuropaUnion Vorarlberg auf der Dornbirner Messe 
(Anton Schäfer) 

 
 

Nach einer einjährigen Covid-19-Pause ist die 
EuropaUnion Vorarlberg auf Einladung von eu-
rope direct Vorarlberg wieder auf der Dornbir-
ner Messe vertreten.  
 
Die Dornbirner Messe findet heuer vom 7. bis 
10. September 2023 statt. Sie verzeichnet jähr-
lich etwa 70.000 Besucher. Unsere Mitglieder 
Gabi Milz und Fredy Lüchtinger informieren In-
teressierte über alle Facetten der Europäischen 
Integration.  
 
Der Schwerpunkt von Gabi Milz liegt dabei auf 
dem Bildungsbereich. Sie kann interessierten 
Lehrkräften dabei helfen, das richtige Unter-
richtsmaterial auszuwählen und Tipps geben, 
was bei Kindern „ankommt“.  
 
Fredy Lüchtinger, der auch bei der Europäische 
Bewegung Schweiz (EBS) tätig ist, kann von den 

Schwierigkeiten erzählen, denen überzeugte 
Europäer in der Schweiz begegnen. Denn nicht 
alle Schweizer sind schon überzeugte „Euro-
päer“. 
 

 
Dornbirner Messe mit dem Einkaufszentrum Messepark im Vor-
dergrund (Bildquelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Mes-
separk_Dornbirn.JPG, User: Plani) 
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Europa-Wikipedia 

In diesem Europa-Wikipedia sollen in wenigen Sätzen Begriffe erklärt und Interessantes dargestellt werden. Vor-
bild ist die freie gemeinnützige Internet-Enzyklopädie Wikipedia, die seit dem 15. Jänner 2001 besteht.  
 

 
 

Horizont Europa 
 
 
Horizont Europa (englisch: Horizon Europe) ist 
das wissenschaftliche Forschungsrahmenpro-
gramm der Europäischen Union und Nachfol-
geprogramm von Horizont 2020. Seine pri-
mären Ziele sind die Forschung in den Berei-
chen Klimawandel, der Ziele der Vereinten Na-
tionen für nachhaltige Entwicklung und im Hin-
blick auf die Stärkung der Wettbewerbsfähig-
keit der EU.  
 
Das Forschungsrahmenprogramm baut auf drei 
Hauptsäulen auf: 
 

 „Excellent Science“  
 „Global Challenges & European Indus-

trial Competitiveness“ 
 „Innovative Europe“ 

 
und dem weiteren Programmteil („Widening 
Participation and Strengthening the European 
Research Area“) zur Unterstützung und Koordi-
nierung. 
 
Das Vorläuferprogramm Horizont 2020 hatte 
eine Laufzeit von 2014 bis 2020. Seit 2021 und 
bis 2027 ist Horizont Europa das maßgebliche 
Rahmenförderprogramm für die Wissenschaft. 
Damit soll die Europäische Union in diesem Ge-
biet Lücken zu anderen Forschungsräumen, vor 
allem in den USA und China schließen und er-
gänzen. Inzwischen ist Horizont Europa das 
größte transnationale Forschungsförderungs-
programm der Welt, es werden 95,5 Milliarden 
Euro zur Verfügung gestellt. 
 
An Horizont Europa können alle juristischen 
und natürlichen Personen teilnehmen und För-
deranträge stellen. Für sämtliche Forschungs- 
und Innovationsmaßnahmen sowie 

 
1 https://www.ffg.at/content/horizon-europe-struktur-details 

Innovationsmaßnahmen gelten bestimmte 
Mindestbeteiligungsregeln. In der Regel müs-
sen mindestens drei voneinander unabhängige 
Einrichtungen aus drei verschiedenen Unions-
mitgliedstaaten oder Assoziierten Staaten be-
teiligt sein. Für Einzelmaßnahmen kann auch 
die Teilnahme einer Einrichtung aus einem Uni-
onsmitgliedstaat oder assoziiertem Staat aus-
reichen. In Einzelfällen können auch Projekt-
partner aus Ländern, die nicht regulär förderfä-
hig wären, gefördert werden.  
 
Projektvorschläge (Anträge) können nur im 
Rahmen entsprechender Ausschreibungen ein-
gereicht werden. Die Begutachtung der einge-
reichten Anträge erfolgt mit Hilfe unabhängi-
ger Experten, welche die Anträge entspre-
chend der zentralen Kriterien beurteilen und 
bewerten. 
 
Förderfähige Kosten im Zuge von Forschungs- 
und Innovationsmaßnahmen (Research and In-
novation Action) sowie Koordinierungs- und 
Unterstützungsmaßnahmen werden zur Gänze 
erstattet. Bei marktnäheren Innovationsmaß-
nahmen werden maximal 70 % erstattet. För-
derfähig sind beispielsweise Personalkosten, 
Anschaffungskosten (etwa für Geräte usw.), 
Reisekosten, Kosten für Unteraufträge oder für 
interne Leistungsverrechnung. 
 
Nationalen Kontaktstelle in Österreich ist die 
Österreichische Forschungsförderungsgesell-
schaft (FFG).1  
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Zu guter Letzt 
 

 
 

 

 


